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Unterrichtung 

durch die Bundesregierung 


Bericht der Bundesregierung über die künftige Gestaltung der Gemeinschafts 
aufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (GAK) 
hier: Rahmenplan 2001 bis 2004 


I. Auftrag 

Die Bundesregierung legt diesen Bericht dem Deutschen 
Bundestag gemäß dessen Beschluss vom 3. Mai 1984 
(Drucksache 10/1250) vor. Sie berichtet über den geltenden 
Rahmenplan 2000 bis 2003 und gibt einen Überblick über 
die beabsichtigte Gestaltung des Rahmenplans 2001 bis 
2004. 

Der Deutsche Bundestag erhält damit Gelegenheit zur 
Stellungnahme, ehe sich die Bundesregierung endgültig 
mit den Ländern abstimmt und der Planungsausschuss für 
Agrarstruktur und Küstenschutz (PLANAK) den Rahmen- 
plan 2001 bis 2004 beschließt. 

Die Beratungen zur Weiterentwicklung der Förderungs- 
grundsätze des Rahmenplans 2001 bis 2004 finden derzeit 
auf Bund/Länderebene statt. Die Beschlussfassung des 
Rahmenplans durch den PLANAK ist für Dezember 2000 
vorgesehen. Mit den Förderungsgrundsätzen, die das 
Kernstück der Länderprogramme zur Entwicklung des 
ländlichen Raumes bilden, wird auch die Basis für die EU- 
Förderung durch den Europäischen Ausrichtungs- und Ga- 
rantiefonds für die Landwirtschaft (EAGFL) geschaffen. 

II. Wesentliche Änderungen im 
Rahmenplan 2000 bis 2003 

Der Planungsausschuss für Agrarstruktur und Küsten- 
schutz (PLANAK) hat am 1 . Oktober 1999 nach abschlie- 
ßender Beratung über die Förderungsgrundsätze den 
Rahmenplan 2000 bis 2003 und die Verteilung des Bun- 
desplafonds in Höhe von 1 700 Milk DM auf die Länder 
beschlossen. 


Hierbei galt es, die nach Verabschiedung der EU-Verord- 
nung über die Förderung der ländlichen Entwicklung ge- 
schaffenen Handlungsspielräume zu nutzen und den Maß- 
nahmenkatalog der Gemeinschaftsaufgabe insbesondere 
unter Berücksichtigung der Ziele der Koalitionsverein- 
barung der Bundesregierung auf den neuen EU-Rechts- 
rahmen abzustimmen. 

Die Koalitions Vereinbarung räumt der Nachhaltigkeit 
einen besonderen Stellenwert ein. Grundlage dieser Ziel- 
setzung soll eine wirtschaftlich leistungsfähige, sozial 
gerechte und ökologisch verträgliche Entwicklung sein. 

Die Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der Agrar- 
struktur und des Küstenschutzes“ (GAK) ist darauf aus- 
gerichtet, Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft zu einem 
multifunktionalen, nachhaltig wirtschaftenden und wett- 
bewerbsfähigen Wirtschaftszweig zu entwickeln sowie 
einen wichtigen Beitrag zur Sicherung der wirtschaft- 
lichen, sozialen und ökologischen Funktionsfähigkeit 
ländlicher Räume zu leisten. Das breite Spektrum von 
Maßnahmen der GAK trägt wesentlich dazu bei, eine 
integrierte Förderung der nachhaltigen Entwicklung länd- 
licher Räume zu ermöglichen. 

Mit den Beschlüssen des PLANAK zum Rahmenplan 
2000 bis 2003 wurden weitere wichtige Schritte zur Ver- 
besserung der Wettbewerbsfähigkeit der Land- und Forst- 
wirtschaft sowie zur Stärkung des ländlichen Raums 
unter Berücksichtigung des in der Koalitionsvereinbarung 
beschriebenen Nachhaltigkeitsprinzips unternommen. 
Dabei wurden auch die konkreten Forderungen der 
Koalitionsvereinbarung an die Weiterentwicklung der 
GAK umgesetzt. 


Zugeleitet mit Schreiben des Bundesministeriums fiir Ernährung, Landwirtschaft und Forsten vom 26. Oktober 2000 
gemäß Beschluss des Deutschen Bundestages vom 3. Mai 1984 — Drucksache 10/1250. 
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Die Berücksichtigung der ökonomischen Dimension des 
Nachhaltigkeitsgedankens verlangt im investiven Bereich 
eine Konzentration der Fördermittel auf existenzsichem- 
de Investitionen zur Schaffung langfristig wettbewerbs- 
fähiger Betriebe und Arbeitsplätze. 

- Im Agrarinvestitionsforderungsprogramm erfolgte ei- 
ne stärkere Ausrichtung auf größere Investitionen. Der 
PLANAK beschloss, die Kombinierte Investi- 
tionsforderung (Zinsverbilligung und Zuschuss) erst 
ab einem Investitionsvolumen von 200 000 DM zu 
gewähren. Zugleich wurden die Eigenverantwortung 
der Investoren gestärkt und bisherige Förderbe- 
schränkungen weitgehend aufgehoben. Damit soll den 
Betrieben mehr Spielraum gegeben werden, eine auf 
ihre jeweilige betriebliche Situation zugeschnittene 
Anpassungsstrategie umzusetzen. So entfielen für die 
Milchkuhhaltung die bisherigen Obergrenzen bei der 
forderfähigen Bestandsaufstockung. Unter bestimm- 
ten Bedingungen sind künftig auch Kapazitätsauf- 
stockungen in der Schweine- und Geflügelhaltung 
förderbar. Darüber hinaus wurden Flaupt- und Neben- 
erwerbslandwirte sowohl bei der Investitions- als auch 
in der Junglandwirteförderung grundsätzlich gleich- 
gestellt. 

- Die Förderung der Marktstrukturverbesserung in den 
alten und den neuen Ländern wurde stärker einander 
angeglichen. Gleichzeitig wurde der auch in diesem 
Bereich durch den neuen EU-Rechtsrahmen geschaf- 
fene Handlungsspielraum genutzt. Neben den Berei- 
chen Blumen und Zierpflanzen, Saat- und Pflanzgut, 
Leinfasem sowie Heil- und Gewürzpflanzen werden 
mit Zustimmung des PLANAK auch Vorhaben in an- 
deren Sektoren, z. B. Milch und Milcherzeugnisse, 
Obst und Gemüse, Vieh und Fleisch sowie Getreide in 
die Förderung einbezogen. Darüber hinaus wurden die 
Fördersätze abgesenkt, um die Verantwortung und 
Eigeninitiativen der Investoren zu stärken. 

- Im Bereich der Forstwirtschaft wurde mit der Förde- 
rung der Bereitstellung, Bearbeitung und Vermark- 
tung forstlicher Erzeugnisse eine neue Maßnahme in 
den Rahmenplan aufgenommen. Sie soll dazu beitra- 
gen, neue Absatzmöglichkeiten zu erschließen und die 
Wertschöpfung in den Forstbetrieben zu verbessern. 

Zur Beseitigung der durch den Orkan „Lothar“ am 
26. Dezember 1999 verursachten Forstschäden in 
Bayern und Baden-Württemberg wurde für den Zeit- 
raum 2000 bis 2002 eine forstliche Sonderförderung 
beschlossen. Gegenstand dieser Förderung ist neben 
der Wiederaufforstung die Anlage von Holzlagerplät- 
zen zur längerfristigen Lagerung der Kalamitätshölzer, 
die Grundinstandsetzung forstwirtschaftlicher Wege 
für die reibungslose Aufarbeitung von Schadflächen 
und des Holztransports sowie die Räumung der 
Flächen ohne verwertbares Material. 

Im Interesse der Förderung einer standortangepassten 
Landbewirtschaftung sowie zur stärkeren Berücksichti- 
gung ökologischer Erfordernisse wurden nachfolgende 
Beschlüsse gefasst; 


- Die Konditionen zur Förderung des ökologischen 
Landhaus wurden attraktiver ausgestaltet. Dazu wur- 
den die Fördersätze für Umstellungsbetriebe angeho- 
ben; für Gemüsebau wurden erstmals gesonderte För- 
dersätze vereinbart, um einen wirksamen Anreiz zur 
Umstellung auf bzw. zur Beibehaltung von Verfahren 
des ökologischen Gemüsebaus zu schaffen. 

- Neu aufgenommen wurde die Förderung der langfris- 
tigen Stilllegung von Ackerflächen und bestimmten 
Grünlandflächen für 10 Jahre. Durch Schaffung und 
Pflege von natürlichen Strukturelementen in der Kul- 
turlandschaft soll insbesondere die ökologische 
Selbstregulierung an den landwirtschaftlichen Pro- 
duktionsstandorten verbessert werden. Ferner sollen 
damit der Einsatz von Dünge- und Pflanzenschutz- 
mitteln verringert, die Erosion bekämpft und die bio- 
logische Vielfalt erhöht werden. 

- Die neu in die GAK aufgenommene Förderung der 
Verarbeitung und Vermarktung regional erzeugter 
landwirtschaftlicher Produkte liefert einen wichtigen 
Beitrag, zur besseren Positionierung dieser Erzeug- 
nisse am Markt, zur Förderung regionaler Erzeu- 
gungs- und Verbrauchskreisläufe und damit zur effi- 
zienten Ressourcennutzung. Den zunehmenden 
Verbraucherwünschen nach qualitativ hochwertigen 
Nahrungsmitteln mit regionaler Identität wird damit 
entsprochen. 

- Im Bereich der Ausgleichszulage erfolgte eine Kon- 
zentration der Förderung auf Grünland sowie beson- 
ders ungünstige Standorte. 

- Zur Frage der speziellen Förderung der Landbewirt- 
schaftung in FFH- und Vogelschutzgebieten verein- 
barte der PLANAK die Einrichtung einer Bund-Län- 
der-Arbeitsgruppe. Diese soll die Möglichkeiten der 
Ausgestaltung einer derartigen Förderung insbeson- 
dere unter Berücksichtigung der rechtlichen und 
finanziellen Aspekte prüfen. 

Weitere Änderungen zielten auf eine fortschreitende Ver- 
einheitlichung der Förderbedingungen zwischen alten 
und neuen Ländern sowie eine Konzentration des För- 
dermitteleinsatzes ab. So wird die Umstellungshilfe, mit 
der die betriebliche Umstellung im Falle einer beruflichen 
Umschulung gefördert wurde, künftig nicht mehr in der 
Gemeinschaftsaufgabe angeboten. Sie wurde in die allei- 
nige Planungs- und Finanzverantwortung der Länder ge- 
stellt. 

Die Förderung der Trinkwasserversorgung wurde eben- 
falls in der Gemeinschaftsaufgabe gestrichen. Gleichzei- 
tig kann jedoch die Abwasserbeseitigung, deren Förde- 
rung derzeit ausgesetzt ist, ab 2001 wieder gefördert 
werden; die Förderung wurde auf die Kanalisation und 
kleinere Abwasseranlagen in ländlichen Gemeinden be- 
schränkt. 
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III. Entwicklung der Förderungsgrund- 
sätze des Rahmenplans 2001 bis 2004 

Die GAK-Förderung soll sich nach Auffassung der Bun- 
desregierung auf folgende Förderschwerpunkte konzen- 
trieren: 

- Stärkung der Wettbewerbs- und Leistungsfähigkeit 
der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe und der 
Vermarktungseinrichtungen, 

- Diversifizierung der land- und forstwirtschaftlichen 
Tätigkeiten und damit verstärkte Integration des 
Agrarsektors in die ländliche Wirtschaft, 

- Förderung einer nachhaltigen, standortangepassten 
Landbewirtschaftung unter Berücksichtigung der An- 
forderungen des Umwelt-, Tier- und Gesundheits- 
schutzes, 

- Sicherung und Stärkung der Funktionsfähigkeit der 
Strukturen im ländlichen Raum zur Verbesserung der 
Produktions-, Arbeits- und Lebensbedingungen in der 
Land- und Forstwirtschaft, 

- Deichsicherheit. 

Die wirksame und effiziente Umsetzung dieser Förder- 
schwerpunkte erfordert die Erarbeitung integrierter Kon- 
zepte unter Beteiligung der betroffenen Bürger auf der ge- 
eigneten regionalen Ebene. Nur so können die regionalen 
Probleme ausreichend Berücksichtung finden und die 
vorhandenen Potentiale erschlossen und aktiviert werden. 

Innerhalb der GAK bietet die bestehende Agrarstrukturelle 
Entwicklungsplanung (AEP) hierfür die Grundlage. Mit 
ihrer Hilfe sollen Konfliktbereiche, Entwicklungsmög- 
lichkeiten und Entscheidungsbedarf in ländlichen Räumen 
aufgezeigt, gebietsspezifische Leitbilder und Landnut- 
zungskonzeptionen entwickelt sowie Vorschläge für 
Handlungskonzepte und umsetzbare Maßnahmen unter- 
breitet werden. Dabei ist eine Vernetzung der Maßnahmen 
der GAK mit denen anderer raumwirksamer Politikberei- 
ehe, insbesondere der regionalen Wirtschaftspolitik, der 
Verkehrs- und der Arbeitsmarktpolitik anzustreben. 

Die AEP ist in besonderer Weise geeignet, den Einsatz von 
Fördermitteln der GAK im Interesse verbesserter Effizi- 
enz und Effektivität zu lenken und zu koordinieren; 
gleichzeitig wird damit die sachliche und räumliche 
Schwerpunktbildung unterstützt. 

Die Bundesregierung hat deshalb u. a. eine umsetzungs- 
orientierte Erweiterung dieses Förderinstruments vorge- 
schlagen. Durch die anteilige Mitfinanzierung von 
Moderatoren für einen begrenzten Zeitraum sollen die 
notwendigen Impulse für eine verstärkte praktische Um- 
setzung der erarbeiteten Entwicklungsplanungen gege- 
ben werden. Über die Begrenzung der Mitfinanzierung 
soll die Einbindung der regionalen Partner und damit die 
Erhaltung des Eigeninteresses an der Realisierung sicher- 
gestellt werden. 


Im Hinblick auf eine verstärkte Berücksichtigung von 
Zielen und Erfordernissen des Umwelt- und Natur- 
schutzes wird in den anstehenden Beratungen u. a. eine 
Weiterentwicklung der Fördermaßnahmen der markt- und 
standortangepassten Landbewirtschaftung diskutiert. 
Hierzu gehört z. B. die Förderung von Blühstreifen auf 
Ackerflächen. 

Zur Möglichkeit der Förderung der Landbewirtschaftung 
in FFH- und Vogelschutzgebieten hat die im Oktober 
1999 vom PLANAK einberufene Arbeitsgruppe der Län- 
der und des BML Vorschläge ausgearbeitet. Diese sollen 
vor dem Hintergrund der derzeitigen Überlegungen zur 
Novellierung des Bundesnaturschutzgesetzes bewertet 
werden. Dem PLANAK soll ein Zwisehenbericht vorge- 
legt werden. 

Flankierend soll im Rahmen des Agrarinvestitionsförde- 
rungsprogramms die bis Ende 2000 befristete Förderung 
von Maschinen zur ökologischen Ausrichtung der Produk- 
tion sowie von Spezialmaschinen und -geräten für nach- 
wachsende Rohstoffe fortgeführt und ausgebaut werden. 

IV. Ausstattung der Rahmenpläne 
mit Finanzmitteln 

Eine Übersicht über die Entwicklung der Mittelansätze der 
Gemeinschaftsaufgabe enthält Anlage 1 . Die Verteilung 
der Bundesmittel (Ist-Ausgaben) auf Bundesländer und 
Maßnahmen im Haushaltsjahr 1999 zeigt Anlage 2. In 
Anlage 3 wird der Ansatz für den Rahmenplan 2000 bis 
2003 absolut sowie die prozentualen Veränderungen in 
den einzelnen Maßnahmengruppen gegenüber dem Rah- 
menplan 1999 bis 2002 dargestellt. 

Anlage 4 stellt die möglichen Neubewilligungen des Rah- 
menplans 2000 bis 2003 bezogen auf Länder und Maßnah- 
megruppen dar und weist die Höhe der Altverpflichtungen 
aus. 

Im Haushaltsjahr 2000 wurden für den Rahmenplan zur 
Durchführung der Maßnahmen der Gemeinschaftsaufgabe 
Bundesmittel in Höhe von 1 700 Mill. DM zur Verfügung 
gestellt. Zusammen mit den Landesmitteln stehen damit 
ca. 2 800 Mill. DM bereit. Hinzu kommen 30 Mill. DM aus 
Bundesmitteln zuzüglich der komplementären Länder- 
mittel (20 Mill. DM) zur Bewältigung der vom Orkan 
„Lothar“ im Dezember 1999 in Süddeutschland verur- 
sachten Schäden. 

Hinsichtlich der Mittelverteilung auf die einzelnen Län- 
der erfolgte der letzte Schritt der bereits 1997 beschlos- 
senen Änderung des Verteilerschlüssels; danach entfallen 
ab 2000 auf die neuen Länder 33 % und auf die alten Län- 
der 67 % des Mittelplafonds. 

Bei der Betrachtung nach Maßnahmen hat die investive 
Förderung zur Verbesserung der Produktions- und Ver- 
marktungsstrukturen mit knapp 34 % den größten Anteil 
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am Gesamtplafond. Die Maßnahmen zur Verbesserung der 
ländlichen Strukturen folgen mit einem Anteil von 30 %. 
Die Förderung einer nachhaltigen Landbewirtschaftung 
insbesondere durch die Ausgleichszulage umfasst 19 % 
des Gesamtplafonds. 

Nach Abzug der Altverpflichtungen in Höhe von 
1 616,6Mill.DM stehen für 2000 mit 1 172,4 Mill. DM 
Bundes- und Landesmittel 42 v. H. des Gesamtplafonds 
für Neubewilligungen zur Verfügung. Für diese finanzi- 
ellen Spielräume ergeben sich jedoch durch die unter- 
schiedliche Belastung mit Altverpflichtungen erhebliche 
Unterschiede zwischen den Ländern (Anlage 4). 

In 2000 können aufgrund der Anmeldungen der Länder Ver- 
pflichtungsermächtigungen in Höhe von 1 920,6 Mill. DM 
(Bundes- und Landesmittel) in Anspruch genommen wer- 
den, die in künftigen Haushaltsjahren wirksam werden. 
Gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies einen Anstieg um 
fast 100 Mill. DM. 

Insgesamt beträgt der Neubewilligungsrahmen an Kas- 
senmitteln und Verpflichtungsermächtigungen damit 
3 093 Mill. DM Bundes- und Landesmittel. 

Der Regierungsentwurf sieht im Haushaltsjahr 200 1 Bun- 
desmittel von 1 ,7 Mrd. DM für die Maßnahmen des Rah- 
menplans der Gemeinschaftsaufgabe vor; hieraus errech- 
net sich ein Plafond an Bundes- und Landesmitteln von 
rd. 2,8 Mrd. DM. 


Im Zuge der Agenda 2000 wurde die Förderung der Ent- 
wicklung ländlicher Räume zur zweiten Säule der Ge- 
meinsamen Agrarpolitik ausgebaut. Die Förderung im 
Zeitraum 2000 bis 2006 erfolgt auf der Grundlage der Ent- 
wicklungspläne für den ländlichen Raum der Bundeslän- 
der. Die Gemeinschaftsaufgabe stellt darin ein zentrales 
nationales Förderinstrument dar und wurde hierzu als na- 
tionale Rahmenregelung in das EU-rechtliche Genehmi- 
gungsverfahren eingebunden. Damit werden über die 
Gemeinschaftsaufgabe wichtige Bündelungs- und Ab- 
stirnmungseffekte für die Vertretung der nationalen 
agrarstrukturpolitischen Interessen auf EU-Ebene erzielt. 
Darüber hinaus trägt die Gemeinschaftsaufgabe wesent- 
lich zur nationalen Finanzierung, zur Harmonisierung der 
Maßnahmen und damit zur Straffung der Länderpro- 
gramme sowie zur Koordinierung und Vereinfachung der 
Genehmigungsprozesse auf EU-Ebene bei. 

Die Länderprogramme sehen im Zeitraum 2000 bis 2006 
öffentliche Aufwendungen in Höhe von rund 32 Mrd. DM 
vor. Dafür stehen 1 7 Mrd. DM aus dem Europäischen Aus- 
richtungs- und Garantiefonds für die Landwirtschaft 
(EAGFL) zur Verfügung. Die erforderliche nationale Ko- 
finanzierung wird je nach Finanzkraft und Schwerpunkt- 
setzung der Länder teilweise zu über 80 % aus Mitteln der 
GAK erbracht; im Durchschnitt der Länder wird etwa die 
Hälfte der nationalen Mittel über die Gemeinschaftsauf- 
gabe bereitgestellt. 


Entwicklung der Mittelansätze 
- Beträge in Mio. DM - 
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